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der Bewährungszeit eine vorsätzliche 
Straftat begeht, für die eine Strafe mit 
Freiheitsentzug ausgesprochen wird.

(4) Die angedrohte Freiheitsstrafe kann 
vollzogen werden, wenn der Verurteilte 
während der Bewährungszeit

1. wegen einer fahrlässigen Straftat 
oder zu einer Geldstrafe verurteilt wird;

2. sich einer im Urteil gemäß § 33 Ab­
sätze 3 und 4 sowie § 34 auferlegten Ver­
pflichtung zur Bewährung und Wiedergut­
machung entzieht;

3. durch undiszipliniertes Verhalten ge-, 
genüber seinen gesellschaftlichen Ver­
pflichtungen zum Ausdruck bringt, daß er 
keine Lehren aus der Verurteilung gezo­
gen hat;

4. einer Aufenthaltsbeschränkung oder 
einem Tätigkeitsverbot zuwiderhandelt 
oder sich seiner Verpflichtung zur Zah­
lung einer Geldstrafe entzieht;

5. einer nach § 33 Absatz 4 Ziffer 6 aus­
gesprochenen Verpflichtung zur fachärzt­
lichen Behandlung nicht nachkommt.

(5) Das Gericht beschließt über den 
Vollzug der Freiheitsstrafe. Ist der Wider­
ruf der Bewährungszeit nicht erforderlich, 
kann das Gericht dem Verurteilten eine 
Verwarnung erteilen und ihn nachdrück­
lich darauf hinweisen, daß im Wiederho­
lungsfälle der Vollzug der Freiheitsstrafe 
angeordnet wird. Zusätzlich kann es den 
Verurteilten verpflichten, unbezahlte ge­
meinnützige Arbeit in der Freizeit bis zur 
Dauer von sechs Arbeitstagen zu verrich­
ten.

(6) Erfolgt die Anordnung des Vollzuges 
wegen einer Zuwiderhandlung gegen eine 
Aufenthaltsbeschränkung oder ein Tätig­
keitsverbot, ist § 238 nicht anzuwenden.

§36
Geldstrafe als Hauptstrafe

(1) Die Geldstrafe soll den Täter durch 
einen empfindlichen Eingriff in seine per­
sönlichen Vermögensinteressen zur Ach­
tung der sozialistischen Gesetzlichkeit und 
der Rechte der Bürger erziehen. Bei ihrer 
Anwendung und Bemessung sind die wirt­
schaftlichen Verhältnisse des Täters und 
durch die Straftat begründete Schadens­
ersatzverpflichtungen zu berücksichtigen.

(2) Die Geldstrafe beträgt 50,— Mark 
bis 1Q0 000,— Mark. Bei Straftaten, die auf 
erheblicher Gewinnsucht beruhen, kann

sie bis auf 500 000,— Mark erhöht werden.
(3) Kann eine Geldstrafe nicht verwirk­

licht werden, weil der Verurteilte sich sei­
ner Verpflichtung zur Zahlung entzieht, 
insbesondere wenn Maßnahmen der ge­
sellschaftlichen Einwirkung fruchtlos blei­
ben, wird sie durch Beschluß des Gerichts 
in eine Freiheitsstrafe von drei Monaten 
bis zu einem Jahr umgewandelt. Von ih­
rem Vollzug kann abgesehen werden, 
wenn der Verurteilte die Geldstrafe zahlt.

§37
öffentlicher Tadel

(1) Der öffentliche Tadel wird ausge­
sprochen, wenn das Vergehen keine erheb­
lichen schädlichen Auswirkungen hat oder 
wenn es zwar zu einem größeren Schaden 
führt, der Täter jedoch sonst ein verant­
wortungsbewußtes Verhalten zeigt und 
seine Schuld gering ist.

(2) Mit dem öffentlichen Tadel wird 
dem Täter durch das Gericht die Mißbilli­
gung seines Handelns ausgesprochen, um 
ihn zur gewissenhaften Erfüllung seiner 
Pflichten gegenüber der sozialistischen Ge­
sellschaft zu ermahnen.

(3) Das Gericht kann im Urteil festle­
gen, daß keine Eintragung im Strafregister 
erfolgt.

4. A b s c h n i t t  
Strafen mit Freiheitsentzug

§ 38
Arten der Strafen mit Freiheitsentzug

(1) Als Strafen mit Freiheitsentzug 
werden angewandt:
— Freiheitsstrafe;
— Haftstrafe.

(2) Gegenüber Militärpersonen wird 
auch Strafarrest gemäß § 252 angewandt.

§39
Grundsätze der Anwendung 

der Freiheitsstrafe

(1) Die Freiheitsstrafe wird gegen Per­
sonen angewandt, die ein Verbrechen be­
gangen haben.

(2) Die Freiheitsstrafe kann auch gegen 
Personen angewandt werden, die ein Ver­
gehen begangen und damit besonders 
schädliche Folgen herbeigeführt oder in


